
tum

fern Mreyemigen KZrtt / welcher der ä is.
Uuhm unserer Ktärcke ist / seyMhre ^ " ^ '
undNaiestät / unEelvaltMudWacht/
nun und zu aller MwigkeiL / Amen .

orberemmg .

ch dancke dem HERRN von gantzem Her-
tzen/ und erzehle alle deineWunder - Zch freue
miG / und bin fröliDm dir/ und lobedemm
Namen / duZllierhöchster/daß du memeFein -
de hinter siH getrieben hast / sie sind gefallen
und uinkommen für dir.

AsduncketEuch / Aus-
erwehlteGStteS / selten
diese Worte KdntgeS Da¬
vids wvlmcht der Malt
und kurtzcBegriffderjeni-
gen Dancksagung seyn /
welche die Gott - geheilig¬

te Seele unsers teurstenKöniqs / vhnlangst bald nachdem
von ihre » Feinden / den Russen / erhaltenen herrlichen
Siege / GOtt demHSrrnabgestatethatt SsredetDa -
W darin von zweyen Wercken / deren erstesGOttes/ das
andcresein / deS DabidS / Werckwar . ZeneS / als das
beste / spahret er zu letzt . Wirmuffen aber dismahl bvn
dessen Betrachtung den Anfang machen / weil es der
Grund unddieUrsachedesWercksDabidStst . GSttcS
Merck war allhie derEcinde Untergang / DabidS
Merck aber ein freudiger Eobgefang. Don jenem

A sagt

i



/ pp ?2 Der durZdm Glaukenim Kriegen
sagt er also : iSaß du meine Lemdehincer ftcbge » Äl *
meben hast / sie sind gefallen »nd umkommen für
dir. Durchweiche Gelegenheit Dabid zu dlefenVor- m

# ‘ ' “ - - -ken bcranlasset worden / kdnnen wirwolheutiges Tages
nicht eigentlich wissen . ErhatunSindemgantzenPfalm
keinemercklicheFußstapfenhinterlaffcn/ die uns auf die W
Spuhr bringenMten / ümm erkundigen / welche Fein
' ' - ' ' / svihndieseSLob -undDan »de/ welcher Sieg es gewesen / fv ihn dieseSLob -und Qanck-
Opfer dem HSrrn feinem GOkt zu dringen bewogen . ***

vide Dieientgk/ welche es aufscinenIwey -KampfmitGhliath ■
Noum I. Leuten wollen/ mögen fehen / wle sie es mit denbonmir an -

-jP

geführten Worten dergleichen . GoliathAar emeentzele
tW ‘ . . .

f
V

Perfvhn / und also nur ein Feind / mitwelchemsichDabid/
auS sonderbarem Trieb deSGeisteSGvttes/ einließ. Hie
aber redet Dabid bon Leinden / als bon dielen/ damiter
worinseinemdamahligenschlechten HirtenstandeM MM -
sonderlich ;u schaffen hatte. Dahingegen fand eraller- '
Hand Feinde absonderlich zu der Zeit nmsich / alserKd- ;
mginZsraelgewordeawar . UndwerwcißeS nicht «»- ;
ter Euch/ Geliebte inZefu/ daß nicht lange hernach/ als « n
str allergnädigste König den Königlichen Stuhl feines

0B

im
pm

„ . . . . . . . Medens- Werck/
daran gantz Europa Teilnam / durch die RiSwMche
Tractacen kräftigst befördert / bon unterschiedliche » k ->- n ®
tematen / ohn eintzigeS verschulden / gantz undermuhtet /
feindlich sey überfallen worden ; Allein unser allecanä -
digsteKönigkannlchtweniger / alSDabid / sagen '. Äu / »w>« ,
KERRHastmemeKemde hinter stchgemeben / ste A ß» !,
sind gefallen « nd umkommen für der. 3« er Hais « >«tz
umso diel mehr zu sagen Ursachc/ wcil dieses / seinen Um- - «« «» - '
ftändennach / eiosogroffeSWerckist / alSGOttiemahlS « >
an Dabid / sobielwirauS seinen beschriebenen GeWch- O*
ten wissen / mag gethan haben . Groß war steilichdaS
wunder GOtteS / daß der jungeDabid den ungeheuren .

i, sam .xvn. starckenRiesenGoliath erlegte. AlleinDabiö /welcher
v. uK/ dazumahl schon überzwantzig Zahr alt / und alsobongu-

Ti .̂ ^ ten kraflenwar/ hattenur mit einem / undzwarmfreyen m m fi
, JLnJ- Felde / zustreiten / daGOttdeoWurfdeSSleinSauSsu - «,

ner Schleuder sowolgerahten ließ / daß er dem Goliath /

» «AI

eh er noch einmahl sem Schwert zuckte / schon insieme ^Stirn
h



r
' und Siegen gestärckte König . ?

Slirnfnhr / unddicserdabvnWrtausSAngcfichtzurEr-
den fiel. Hie aber find die Wunder GOttcö noch grösser.
DenndahalnichtetwaMannqcgenMan » / sondern ein
kleiner Haufe gegen eine sehr grosse MengederFeinde /
nicht im offenen Felde / sondern in ihrem wol befestigten
undstacckberschantztenLagcr / gefochten / nicht dafieihre
Schwerter noch in der Scheide gehabt/ sondern fiegeblds-
set/ und fiel) dabey auf allerhand Art und Weise / wic sie am
besten gekvnt / gewehret haben . Wieiskesabcrniit diesen
mächtigen / sesl pottirren / und alleGcgenwehrgcbrauchen-
den Feinden auSgeschlagen ; Zwar wenn MeKönigl .
Malest . Dero beySich habende HandbvllVolcks ( wie
SieeSalsoselbec / zurVerherllichungderEhreGdttlichen
Nanienö / ncnnenzulasscnbeliebethaben ) gegendiestar-
ckeMachtderFeindehättenhalten / undeineSqcgendas
anderabwägenwvllen / sowurdenwolschwerlichzweifel-
hafte Siegö - Gedancken ausgeblieben seyn . Aber die

, Gott- ergebeneSeeleunserSliebenKdnigöhattebey die-
i. sem gantzen Derck ihre Glaubens - Augenzu GOtt in den

Himmel gerichtet ; Dem trug fie es mit dem frommen
Könige "wsaphatbor : UnferKGtt / wiltusie ( dikFetn - i >. chron
de ) nicht richten r Denn in uns isinicht Kraft ge « xx.
gen diesem grossen Aaufcn / der wider uns kommt«
Wirwissennichtwaswirtuhn sollen / sondern un¬
sere Airgen schennach dir. Darauf auch GOtt der
gläubigen Seelen seines Gesalbten / eben wie dort dem
Maphat / geantwvrtethat : Mrsolteuch nicht furch - m
tcnnoch zagen für diesen arosscnHaufen / dennihr
streitet nicht / sondern GGtt ; Wiewol GOtt dort
seine Wunder alsoauöffihrete / daß die Feinde fich selbst
nmereinander aufreiben und berderben musten . Fa wir
haben nickt anders zugedencken / denn daßGOlt Zhrcr
Kömgl . Malest . als Sie nunmehr denFeind bor sich ge-
sehensebcn dieselbiqenWvrtein Zhr Hertz eingesprvwen
habe / welche er lenesmabl zumKdmge Ahab sagte °. Bu ueg.xx. ij.
5/ T» f T I V T1T I ’ ▼/ T -r r J r v r » M7 » J | r r » - • • J I L/ f '

willihnheuceindeineZandgebe / daß duwissen folt /
ich sey der Mrr . Denn daß dieses Gottes gnädiger
Wille gewesen sey / solcheshatjader Ausgang bald her¬
nach erwiesen . Wie solle demnach auch unser allerqnä -
digfier König nicht mit Dabid sagen können ? Bu /
WRRHgsimetnc Lcrnde hinter sich getrieden /fie

A - sind



4 DerdurchdemGlaukmim Kriegen
sind gefallen und umkommen furdtr. Da dicFein

psslm .

desvllenborwerts gehen und sv ->nciren / oderdvchwenig¬
stens Fuß halten / hat sie GStt zurück getrieben / daß sie/
wiedieKrebse/ htnlcrsichgegangcnsind . Daststs /was
Kdntg Dabid sonstdeutlichbvnundzuGOttsaget : Bu
gibst mir meine Winde in die Wucht . Niemand

» / $ S
xvm . ,41. ^ nne Ehie / daßDabid / der sonst ein tapferer Kricgß-

« 2

Heldwar / trenn er anden Feind gehen sollen / mit seinen
dein denSchvvß / dicWaffenandieSoldaten die Hände .

Seite/ geleget / undgewartethätte / bisGOttnnmlttelbar
Dem HimmelherabdieFeindeindie Flucht jagte . Nein /
so albernund einfältig war Dabid nicht / auch nicht sober-
messen / daß erGOttsvlcher gestaltbersuchensolle . Son¬
dern er griff allemahl mit seinen Leuten den Fcindtapfer
an / erbrauchledazudieinHänden habende Mittel / nem-
ltchGewehrnndWaffen/ undwenndicsewolanschlugen /
daß er die Feinde entweder tddtetc / oder in die Flucht
krachte / so legte er dieEhredes erhaltenen Sieges nicht
ihm selbst / noch der StärckeseinerWaffen / sondern der
Gbttltchen Gnade bey. Eben also «nachts unser aller -
gnädigste Kdntg auch. Die Russen sind gewiß nicht
vonselbstundohnNohtzurückgclvffen / den Sinn haben
sie wol nimmermehr gehabt . So hat auch GOtt diS -
mahlnichtalso gcwircket / wiedvrtbey dem bedrängten

ii. n-x. xix . Kdntg HiSkia / dem er einen Engel bomHimmel sandte /
v - welcher i8 ; -><> ° . Mann imLagerderFeindetodkschlug :

AufwelcheArt unser allergnädigste Kdnlg / und seine
bey sich habendeLeutc /nur blosse mnssige Zuschauer abge¬
geben hätten ; Sondern GOtthatseinem Gesalbtm / und
denen / die bey ihm waren / Hertz und Muht gegeben / die
Feinde mit dem Degen in derFaustunerschrvckenanzn

a*

MW

also dahergehet / daß man den Ruhm eines wolaußgear-
kcitetenKunst - Stücks demMcister / nicht abersemcm
Wcrckzeuge/ so erdabey gebrauchet / zubillige °. Wie biel -
mehrtnsogrossenWercken / alsdiescSistrDaGOltselbst/
daß ich so redenmag / Handangelcgct hat. Dieserhelden -
muhtigeAnfallhatnachsichgezogenderFcindeFall. Dc>

' AM

l /Äi
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und Siegen gestäeckte König. 5
her unser ltebeKdntg mttDavid ferner spricht : Sie sind
gefallen. Stesindgefallen / diesvlange gestanden und
widerstanden hatten . Sie sind gefallen / die andere säl-
lenwvlten . Sie sind gefallen / weil es GOtt gefallen / sie
fo zn siurtzen / daß einer mit dem andern danieder i" -m .
lige . Sonst sagtKönig David : Kan siZssetmich / daß
ichfallensol / aberderMRAHilftmü ' Das kvnte « E „ .
unser allergnadtgsteKvnig auchmitWahrheitsagen . Wie
svmanchen harten gefährlichen StvßgedachtcnZhmwol
nichldieFeindc zu geben / in Meinung / daß Erdadurch
faliensolterAberderHErrhalsZhm/ derHErrhteltZhn /
daß er nicht fallen / sondern stehen muste. Nun hat sich
dasBladtgewandt / unddiestvlZen Feinde sind gefallen .
StesindgefallenvonihremböfenKürnehmen / Gott v. ».
r ^ - - - ^ ^ ^ ^ s CXL » I Q |haksieauögestosien . Bas Unglück / davon sie ge-
rabcschlaget / isiaufibren Kopf gefallen. Sie sind
gefallen durchdas Schwert / so sie erwürget ; Gefallen
durch die zerbrochene Brücke in den Narba - Strohm /
darinsie / wtedieOteine / zuKrundegefallen / « nd &«>d. xv. f,
vonder Liesse bedecketflnd / wieEureWristliche Lte-

- be aus den Nachmittag bomKönige Pharao und seinem
Heer / ausdemdazuverordneten Text / hernehmen wird.
Und was solchergestalt bom Fetndenichtgefallcn / dastst
lebendig / wieetngejagtcSund abgcmattetesWtld / un¬
serm allergnadiastcn König / alSctncm siegreichen Uber-
ivinder / t » die Hände gefallen / welcher aberebenhierm
diegröffesteprobesetnerTapferkeiterwiesenhat . Denn
da Ihre Königl . Majest. bisher Dero Feinde überwnn-
den ' hakenStcstch anttzv selbstüberwunden / undso biele
tausend GefangenentchtlhremgerechtenRach - Schwcrt
zum Opfer gegeben / sondern aus angebvhrncr / wiewvl
allhie gantzunverdiciitcr / Königlichen Milde und Gna¬
de / die Sie über Dero rechtmäßigen Jörn herrschen las-
sm / ihnen a llen das Leben / ja gar die Freyheit/ geschencket.
Was ist aber endlich das Ende bom Liede ; Sie sind
ümkommcn für dir/ fpricht unserltcbeKönigmit Da¬
vid . Die gesamte grosse feindliche Macht / welche gantz
Liestand zu überschwemmen gekommen war / ist ümkom-
rnen / sobald unser attergnädtgste König nurmit dem er¬
sten Tressen anste gekommen ist . Stellt zerrissen / zer¬
stäube « / zerstöbret / daß in Lieflandntchtsweikerdavon
übrig geblieben ist. Undsvlchcsbmkvmmenistgeschehm

A 4 f«v
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6 DerdurA den Glauben im Kriegen
für dir/ O GOtt. Eigentlich hecstS : L3r dememM- §
gesicht . Verstehe Gottes zorniges Antlitz / welches er den /, »
Feinden entgegen gestellethatDa istswolrechtwahrqe - . i- M
worden / waS GOtt selber saget : Wr folc erfahren, -Mit
daßichderMRRbm /wcnntchmemAngesschkwi - U
derste fetze . WannKvnigDabtd / nachdemcreinengros-

- achten hatte/ das llmkv ,li¬stn Steg wider diePhillsterchefoc .. . . . . — , » ■„ „ „ imvm - ,
men dieser seiner Feinde deschreiden iviN / ( ivorauseraar / 4

k-VVVVJfV * * . V ** V » >' « » » »»» » ” »» ' »/ n+s V * 1 »W v . v UJHflMM UH|U!\U

ktiode alsoümkommen / BaalPrazrm / einen Kerm §LL ,
der Rrsse/ daStst/ einenRtß » der alle Risse / Missen
hat. Wie sötte nicht auch unser allergnädigste König mit A
eben denselben/ aus Dabids Munde cntlehnten /Worten ®L
rübmenkdnnen / dMerMrr feine Mndefürihm »y ^ t<L / ^ l T -r T t ▼ CTv., T - T y t J y . , yyT -r ^

von einander gerissen , wie die Wasser reisseni A
meine ja / mit dem umkommen der Russen bor Mrba sey IW‘"
<S dismahl nicht anders daher gegangen . WiehatGStk
danichtdieFcindcboneinandergerissen » Anfanaßdurch =f Ei‘
hie mit einem grossen Helden - Muht zwischen ihrcnbey - «
den Flügeln eindringende KdntglicheVdlcker / dadurch '
sie dergestalt sind bvneinander gerissen/ daß der eine dem
andern nicht zu Hülfe kommen können ; Hernach durch «pWi
die zerrissene Brücke/welche die Feinde jenseit und diffeit fmmt
deSStrohms also bon einander gerissen hat / daß ,jene *, MM
diesen nicht bcyzutreten / noch diese zu jenen sich hinüber „
zu begeben bemocht ; endlich durch die gäntzlicheW - « -M
Verlage der Feinde / da sie der HErr wol recht bvnem - WMs
ander gerissen hat / wiedie Wasser reissen . Denn /glem) « G ,
wie die mit Macht anschwellende / und wol garDeiche
lmd Damme durchretssende Wasser / mit welchen der -
G± * i1 /Ti .. ist - Ki , *Cs! TVt ». /. .« Sv .. . . tlt fVt ’ lllVfs I

: ^ lchk anders hat GOtt dismahl Stz2A«

kommende Wasser , die emeKluhe » AÄl

ZLDELÄSLSS « >Ä "

ffÄ & n ÄaS » " Ä

mehr ' 25^



7und Siegen gestärckte König.
meHr ; usehcnist. DonwelchemarossenRiß / delldrrHErr
unter den Feinden gethan hac / so diele tausend Menschen/
denen in Rußland wieder heim zu kehren bergdunct
worden / alsunberwerfliche Zeugen / aus eigener Erfah¬
rung / am besten nachsagen können . Washindertesdenn /
daß man nicht dem bey Narba eroberten feindlichen La¬
ger / zum ewigen Denckmahl dieses nicht leicht in einigen
weltlichen Geschichten erhörten Risses / denDabidischen
Namen BaalPrazrm / das ist / Riß über alle Riffe/
beylege r Welche Überschrift stch hieher bin so btclmehr
schicken wird / alSiagarNarba selbst / nach dcrnicht un-
gegründeten Muhlmassung tteckimi * den Namen bvn
reißen der Wasser bekommen hat / welche nicht weil da-
hvn durch einen Fall zwischen den Felsen zerrissen und ge¬
leitet werden . So ich aber auch neben dieser Beyschrift
den bey Narba ümgekommenen Russen eineGrabschrtft
setzen solte/ wüsteich sie wol nirgends besser herzunehmen /
als aus dm Worten des Propheten Hesekiels / und würde r-E
he also lauten : Ba lige Msech mit seinem Zausen xxxn- * »■
umher begraben / der micdem schwere erschlagen
ist . Das allhie stehende Wort Kesech ist eben das ienige
Stamm - Wort / dabvn die Moschowiter ihren Namen
sichren / wie solches nicht allein unter andem Gelahrten
Bochartus angemerckct / sondern auchunserseel. Lutherus
schon längst eben dieselbige Gedanckcn gehabthat. Aus i. «.
denGeschichtenbvrigerIcitenisteSwahrgenvmmmwor - ? •, * ?• „ ,
den / daß einige Bölcker / wenn sie in fremden LandenKrie-
gc sichren wolle » , daselbst/ anstatderBeutc/ ihreGräber
gefunden haben . Daher wird iraiieneiner gMssenwol-
bekantend>larionKirchhvfgenannt . Und ebm also hateS uJTZ .
die Göttliche Derfthung so lange Jett hermit den Russen ?.
gefdget / daß / vbsiezwarzumdftemLieflandmitgrvsser
HeereS-Krast überzogen / berschiedeneSerter desselben
eüigmvmmen /auch mit unmenschlicher Graosamkeit ge- ^
gm die Einwohner gewütet haben / sie dennoch allezeilbey
öielm tausenden / so erschlagen und umkommen sind / dar¬
in zuStaub und erdmwerben / undalsoihreunziemen -
de Begierde / so sie zu eines andern Herrn Land gehabt/
mit Verlust ihres Lebens büßen muffen. Da nun GOttauch

* Etymon nomims NarVa Rujficum esse putc , aprapoßtisnt Slaven , min , &nomine fubßane.
' Riva^ cß / uptura , fißura , quiaad urbem iß am fluvius Beca cursum suum cataraäice inter¬

rumpit , ßndit ^ inter cautes ac dividit , Harc Jo . HerbiniuS / k admir , fouftdi catar .
p , ip . Pr <erupta & veluti Catadupa tabentium aquarum eleganter Vocat Claufil,
Arrhenius ab Ocmhiclm in Vit* Ptm d* la Qarditp , ife.



Der durch den Gla uben im K riegen

Wesech mit seinem Kaufen umher begraben / der j
mit dem Schwere erschlagen / wir setzen hinzu / und M
vom Wasser verschlungen ist. ir *

Nun / AuSerwehlteKinder Gottes/ das alles ist vom ;
HERANgeschehen / undisteinWunder /wassageich >« ,. , ,

« £”• aber einWünder ; eS find biete Wunder fürunstrnM
Lxviu . > ; . ^ Mstr allergnädigste Königstehetesauchnichtan - 'Lätitl

dersan / denndaßeSGolteS Wem sey / und Hutes denen / (2i0W
dteandersdabonurteilenwollen / deutlichgnugzuberneh . : - Ji ' v '
M « Mch ^ ^ GMdamMrM AWa j . Wmk

ifi
Ä

!*

derÄbstcht '/ ' alSwaMlttcsänselge 'nmMfken ihrer W »«

Hiebey ? Eben dasselbige/ was Dabids Derck war. Der
selbestimmteaufderFeindeUntcrgangcinmfreudigen A
Lobgesang an: Ich dancke dem HERAN von gan - akta
^ . . . Lertzcn/ underzehle alle deine Wunder. Ich f m
freue mich / und bin sröltch indtr / und lobe deinen 2 . ,^ , , »
Namen / du Allerhöchster . Ich nenne dieses eni Decck ,
des Israelitischen und Schwedischen Davids / nichtin ' iiil

Natur herborgebracht hätten / denn solcher gestalt wäre
« s nichts nutz / noch GOtt dem HScrn angenehm gewe- M »
stn ; SvndernweilderdurchMeßiammikihnenausge- AM »
sdhncteGOtt / vberthnengleichzudlesesWercksgebnh. J * )
render Verricht,ung seines Heil. Geistes KrastundHulie * » ■
verlieben / es dennoch aus Gnadm nichtanderß / als ihr « -»
eigen Werck / anstehet und annimt. Zwar fehlet es den
KindernGottesnieamreichenDorraht / dieDcrckcGob
teszu preisen / und ihm dafürzudancken . Denndaßich
nichts von all dem ienigen sage / welches ausser ihnen ist / so

v Lmketn . finden sie ja tagtäglich / ja jtünd -und augenblicklich / an
-öo -schm . sich selbst überflüssigem. . . .. _ _ _ latenc zum Lobe Gottes für seine
« 0« , . Güte tfjntiti im geist - und leiblichen erzeigte vielfältige Gute/ N

jriewol viele an dieses Dancken leyoer I wenig drucken. » Wj ^
WieaberabsonderlicheunbungemeineWvlkahkenGvttev » jiS
auch ihren besondern und anönehmendm Danck erso - « izM -Z
dem : Also bergißtdertapferennddabeyGottSfurchtlge

tyr. xLvii. David solches nicht an diesem Ort . Es warohndemsei -
» >°- ve Gewvhnhett / dem Heiligen / dem Höchsten mrc er-

nemschonen Liedefurcinjegliches Werckzu . San- W. , W >j
cken / undvongantzenHertzenzustngen . Svlcke w
ldblicheWeift hat er auch anitzo beybehalten . Daegrc ^ -

' I



u nd Siegen gestär ckte König ._ 9
WerckGvttes/daß er ihn bon seinenFeinden errettet / erfük-
ket nicht allein M Hertz mit grosser Freude über diese
MunderlicheGutedesHöchsten / sonderncserMecketauch
darin eine heilige Lust denjenigen zulvbenundzuprcisen/
der ihn scmeLnst an seinen Feinden baitestben lassen . Und
da nun sei » Hertz also voll rühmens bon GOttMar / was
jsts denn wunder/ daß ihm derMund davon in diescnWor-
ken übergehet : Ich danckc dem KERRAvongan -
am Kertzen / und cv ^ chlc alle seine Wunder . Ich
freue mich / und bin frolich in dir / und lobe deinen
Namen / duMerhöchster. WaSunsereTeutscheBibel
allhieindergegenMertigen Zeit ausspricht/Ich dancke/
erzehle / fre ue mich /brn frolich / lobe / das lautet in Da¬
vids Sprache eigentlich bon derzukünstigen Zeit : Ich
still oberm erde daneben / erzehlcn / mich freuen / frö -
lichseM / loben / und also hatS auch unser scl . Lutherus
in der ersten Übersetzung despsalterS gegeben ; Nicht in
derMeinung / alSMannesdazumahl / MieDabid diesen

! Psalm geschrieben / bon ihm noch nicht Mürcklich geschehen
sey ; SondernertueeSanitzvdergestalt / daßerauchinS
künftige damit beständig fortfahren Molle. Diesen seinen
Willen gibt er sonst deutilchzu hernehmen : Ichwiliden
ßERRÄ loben allezeit / sein Eob soll immerdar in xxx , v- *
mcinemKunde seyn . Denn das ist der rechtschaffenen
Liebhaber GOttes stetige Übung / daßste/ Mic nnandäch¬
tigen Bete » / also auchsteudigenDancken / unaufhörlich
bey GOtt anharten . Kan denn gleich das Werck selbst
nicht allezeit beyihnen erfolgen / so ist dennoch ihr Wille
stetSdazufertigundbereit ; Und Manns derMund schon
zu tuhn bcrhindert Mird / so ist doch ihrHcrtz mit Dabid
gantz / daSist / vhnHeucheley und aufrichtig / zu GOtt
gekehret und erhoben . Ja es erklähret sich auch König
Dabid zugleich in diesen Worten dahin / daß er seinfreu-
öen - bolleö Hertz nichlallcinsürGOtl daheim in seinem
Königlichen Zimmer ausschütten / sondern auch öffent¬
lich / mderGemenie deß HERRN / seist schuldiges Lob-
undDanck- Opfer brinaenMolle ; Da Molle er sich gar
nichtschämen / vbergleichemgrosserKönig / undderHoch-
stetmgantzenLandesey / dennvch/ demAllcrhdchstenGolt
M Ehren / seine Danck- Lieder anzustinimcn / und dessm
hccilicheilNameii Mit smgcii zu erhöhen . TeundieWor-B te,



io Der - urD den Glauben im Kriegen

wardmtch daSWerck Davids einen freudigen § <% *
fang gcnennet habe .

Wtr/ AuSerwehlteAihdrer / sind bvn der Goltlie -
dendenSeele unsers Allergnädigsten Kdntgs gar zu wol
versichert / daß lieauchtndtesemStückmttdem Kdniqe
David gantz einerley Sinnes sey . Wie wird sie nicht so
fort/ nach dem die Feinde erlegct/ dem AllerhdchstenGOtt
von gantzemHertzen freudig gedanckethaben / daßerdaS
bey dieser Schlacht auf seine Hülfe gesetzte Vertrauen
nicht ümsoost seyn lassen / sondern es sognadtg / sv herrlich/
alö es Zhre Kdntgl . Majest . immermehr wünschen und
verlangen mdgen/ ersiillet hat ; Und was weiset daS auf
diesen Tag angesetzte Solenne Danck - und Freuden - Fest
anders / denn daß Ihre Kdntgl . Majest . nichtnur für ml
sondern auchmitallen Dero untertahnm / tn allen öffent¬
lichen Dersamlungen / GOtt dem HErrn hertzlich dan-
ckcn / alle seine Wunder / die er bey diesem grossen Wercke

cken / so GOtt für setneWundcrgebührek / aufhdrensolle/
denn daS wäre ein gar zu kurtzer und kleiner Danck siir
die viele / grosse / und sich so weit erstreckende Woltahten /
welche GOtt anunSallendurch diesen unvergleichlichen
Steg erzeiget hat ; Sondern daß wtrsamt und sonders
dadurchdestvmehrzumimmerwärcndenlobeGvtlesauf -
gemuntmwerden . Dolan dann/Geliebtein demHErrn /
wirwollen das Unsrtge / durch Gdttltchen Beystand / hie-
dey mhn/ und insonderheit der heiligen Quelle / aus dem
vorgeschrtebenenTert/etwaSgenauernachsuchm / darauS
unser Allergnädtgste Kdntg etne solche Stärcke wider
seineFeindegenommcnundbekvmmenhat . Damikabcr
diS unser Fdmcmea zur Ehre GOtteS / und unserer aller
Seelm- Erbauunggedeylichgeschehen mdge/ solaffetunS
GOtt / nWainenIesu / üm des Heiligen Geistes htezu mit-
wirckende Gnade m einem gläubigen Baker «nstk
anrufen. :

»»
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und Siegen gesiärckte Konig . II
Der bey gegenwcrtiger Predigt zur Erkiäh -
rungberordnttMrtistgmommenauSdcmxxi. Psalm/

vorn 8 . Vers M zum Ende des Psalms / deffen Worte
in unserer TeutschenSprache also lauten :

8 . Rnn derKönig hoffet aufden
. . / und wird durch

dieKüte des Köchsten fest bleiben .
y . Meine Mand wird finden alle deine

Hemde / deine Uechte wird finden /
die dich Haffen .

10 .Mu wirst sie machen wie einenKeuer-
Mfen / weiui du drein sehen wirst / der
M§BN wird sie verschlingen in sei¬
nem Aorn / Meuer wird sie fressen .

11 . AhrcEruchtivirstli ümbringen vom
Mrdboden / und ihrenAamen von den
Menschen - Kindern .

12 . Mcnn sie gedachten dirUbels zu tuhn/
und machten Anschläge die sie nicht
kunten ausführen .

iz . Menndu wirst sie zur Achultern ma¬
chen mit deiner Zehnen wirstu gegen
ihr Antlitz zielen .

i4 . GCRN / erhebedichindeiner Kraft /
f^wollen wir singen und loben deine

acht. M 2 Lin-
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